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schichtung und Zerklüftung die Bonitäten des Bodens in stärkerein Maße
und viel öfter, ja bisweilen fast von Ar zu Ar, so daß nicht selten der

schönstgewachsene Baum einer anspruchsvollen Holzart ans einem Platze

zu finden ist, dessen nächste oberflächlich ähnlich aussehende Umgebung

nur mit kümmerlichen Baumwüchsen besetzt ist. Darum empfiehlt sich die

Anwendung derjenigen Durchforstungsmethode, bei welcher das Haupt-
augemnerk lediglich darauf gerichtet ist, stets die in Stamm und Krone

schönsten Gerten und später Stangen und Bäume von der ihnen nach-

teiligen Wurzel- und Kronenkonkurrenz minderwertiger Nachbarn zu be-

freien. Statt schablonenhaft einseitiger Bevorzugung oder Ausrottung
der einen oder anderen Holzart sollen also lediglich die an sich schon

bestentwickelten Exemplare ohne Unterschied der über-
Haupt vorhandenen Holzarten für ihr weiteres Fortgedcihen
so begünstigt werden, daunt sie zu der ihnen gestellten Aufgabe der

natürlichen Nachzucht einer standvrtsgemäßcn zweiten Generation be-

fähigt werden.

Wenn in dieser Weise auf jeder Flächeneinheit das „Spiel der

Naturkräfte" unterstützt wird, so daß gegen Ende des ersten Umtriebes

jede der anfänglich gepflanzten und gesäten Holzarten nur noch in nor-
mal und gut entwickelten Baumexemplarcn vertreten ist, so darf Wohl

gehofft werden, daß schon die aus der ersten Generation der ans vor-
maligen Ödländereien begründeten Aufforstungen durch natürliche Ver-

jüngung hervorgehenden Jungwüchse ein ähnlich schönes Waldbild dar-

bieten werden, wie die Bestände der nie aus ihrem angestammten Besitze

verdrängten sogen, „jungfräulich" gebliebenen Wälder des Jura!

^
öle Klitterung ge§ Zahres iys? in tier Schweiz.

Vo» Dr. R. BillwiUcr, Assistent der schwest, incteerologischcn Zeiitmlnnstalt in Zürich,
(Schlich.)

Der September ist in seinen Mittelwerten im schweizerischen

Mittellande bezüglich der Temperatur annähernd normal und dabei zu
trocken gewesen. Die Schwankungen der Temperatur hielten sich inner-
halb engerer Grenzen als durchschnittlich, da keine besonders hohen und

tiefen Thermometerstände vorkamen; das Monatsmittel liegt ein paar
Zehntelgrade über dem langjährigen Mittel; dagegen haben die Höhen-

stationen einen größeren Wärmeüberschnß zu verzeichnen. Bezüglich der

Niederschläge blieb der Monat sowohl mit den gemessenen Mengen wie
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auch mit der Anzahl der Regentage unter den normalen Werten ; na-
mentlich weist die Ostschweiz ein beträchtliches Defizit auf; am Südfuß
der Alpen dagegen fiel mehr als das anderthalbfache der normalen

Menge. Das Bewölkungsmittel ist annähernd das normale ; es wurde

durch die namentlich in der Zentral- und Ostschweiz ungewöhnlich hän-

figen Morgennebel stark beeinflußt, ebenso die Sonnenschcindauer; die

innern Alpentäler und die Höhenstationen, welche meistens nebelfrei

waren, weisen eine bedeutend kleinere Bewölkung auf. — Nach strich-

weisen Regenschauern am 1. fiel am Abend des 2. und am 3. allgemein
ausgiebiger Regen; dabei ging die Temperatur merklich zurück. In der

Westschweiz heiterte es am 4., in? Osten des Landes an? 6. auf und es

folgte eine Reihe prachtvoller, sonniger und warmer Nachsommertage mit
Morgennebeln in den Niederungen. Dann trat starke Bewölkung ein und

häufige Gewitterregen in dei? Tagen von? 12.—1ö. Von der Monats-
mitte ai? setzten nordöstliche Winde ein, so daß sich die Temperatur trotz
der — abgesehen voi? Morgennebeln -- vielfach heitere?? Witterung unter
die normale stellte; am 21.—23. wich der Hochnebel — wenigstens in
der Ostschweiz — auch tagsüber nicht. Vom 24. an wurde es wärmer,
in den Tälern auf der Nordseite der Alpen wehte Föhn; auch das Mittel-
land, namentlich Zentral- und Ostschweiz, hatte?? heiteres oder nur leichter
bewölktes Wetter, während im Tessin trübe und regnerische Witterung
herrschte.

Der Oktober war ein warmer, in der Nordschweiz zu trockener

Monat. Die Temperatur lag nur an wenigen Tagen unter der normalen,
meistens beträchtlich darüber, so daß die Mvnatsmittel die langjährigen
überstiege?? und zwar um 1 —1st» Grad ii? der Süd- und Südwestschweiz,
und um 2 Grade und mehr in? Norden und Ostei? des Landes; am
größten ist der Wärmeüberschuß in den Föhntälern auf der Nordseite
der Alpen (C'hur 3.1 Grad). Frost ist nur in den höchste?? Lage?? vor-
gekommen. Die Niederschlagssummen bliebe?? — trotz einer relativ große??

Anzahl von Tagen mit Niederschlag — in der Nordostschweiz unter den

Normalwerten; dagegen fielen im Tessin ungefähr das doppelte der nor-
malen Summen und die Wasserstände ii? Flüsse?? und See?? stiegen zu
eigeutlichem Hochwasser an, so der Langensee (nach gef. Mitteilung des

eidgen. hydrvmetr. Bureaus) auf 4 Meter über Mittelwasser. (Vergleichs-
weise sei daran erinnert, daß das Hochwasser von? Herbst 1868 7 Meter
über Mittelwasser betrug.) Die Svnnenscheindauer blieb wenig unter
der normale?? ; nur Montreux und das Tessin haben ein größeres Defizit
zu verzeichnen. — Die erste?? Tage waren stark bewölkt mit zeitweisen
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Niederschlägen ; letztere erreichten südwärts der Alpen größere Beträge.
Auch vom 4.—6. blieb die Witterung trüb, regnerisch und die Tempe-
ratur sank etwas unter die normale. Am 8. stellte sich in den Alpen-
tcilern Föhn ein, und auch im Mittellande stiegen die Temperaturen be-

trächtlich an ; Niederschläge — mit vereinzelten Gewittererscheinungen —
fielen am 9. in Tessin und in der Westschweiz. Am 1V. klarte es

von Morgennebeln in den Niederungen abgesehen — auf. Schon am
13. aber setzte in den Tälern auf der Nordscite der Alpen wieder Föhn,
am Südfuß intensiver Regen ein, der am 17. auf die Nordscite über-

griff. Ein Heller Tag war der 18. unter Föhneinfluß; dieser beschränkte

sich jedoch auf die Alpentäler, erst am 21. trat bei ziemlicher Aufheite-

rung auch im Mittellande Temperaturzunahme ein. Das ruhige, morgens
vielfach neblige Wetter dauerte bis zum 24.; dann folgten Niederschläge,
die wieder im Tessin am intensivsten waren. Vom 28. an herrschte am
Nordfuß der Alpen veränderlich bewölktes, zeitweise Helles Wetter, die

Niederschläge beschränkten sich auf die Südseite abgesehen vom 30., der

in der Westschweiz etwas Regen — in Genf mit Gewittererscheinungen

— brachte.

Der November war warm und dabei zu trocken. Die Temperatur
Mittel überstiegen die normalen um zirka 1 Grad in? Osten des Landes

größer ist der Wärmeüberschuß noch in der Südwestschweiz. Die Nieder-

schlagsmengen betragen im Mittelland nur zirka sts der langjährigen
Novembcrmittcl; namentlich ii? der Ostschweiz, wo seit den? August alle

Monate beträchtliche Fehlbeträge geliefert hatten, begann sich Wasser-

mangel fühlbar zu machen. Die mittlere Bewölkung und die Dauer des

Sonnenscheins entsprechen ungefähr den normale?? Werten. — Der An-
fang des Monats brachte mildes, aber stark bewölktes Wetter; von? 4.

an setzte eine nordöstliche Luftströmung ein und die Temperatur ging
in? Mittellande, über dem sich Hochnebel eingestellt hatte,' ans die nor-
male zurück. Von? 7. an trat mittags auch ii? den Niederungen meistens

Aufheiterung ein, während die Vormittage vielfach neblig waren. An?

12. fielen bei beträchtlicher Temperatursteigernng im ganzen Lande Nieder-

schlüge; auch die folgenden Tage waren vorwiegend trübe und zeitweise

regnerisch mit böigen Westwinden. Mit Beginn der zweiten Monats-
Hälfte setzte leichte Bise ein, die Witterung blieb trüb aber niederschlags-

frei. Am 22., ai? welche??? Tage die Morgentemperaturen zum erste??

Male im Mittelland allgemein unter dem Gefrierpunkte läge??, trat Auf-
heiterung ein; am 24. fielen leichte Niederschläge; der 25. war ein ziem-

lich Heller Tag; am 26. folgten an? Nordfuß der Alpen wieder allge-
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meine Niederschlage und die Temperatur stieg bis zum 27. erheblich au.

um dann bis zum Schluß des Monats bei vielfach nebligem Wetter auf
die normale zurückzugehen.

Der Dezember war ein sehr warmer Monat mit reichlichen

Niederschlägen. Der Wärmeüberschuß beträgt im Mittelland volle drei

Grade; mit Ausnahme von zwei einzigen Tagen lag die Temperatur
immer über der normalen, einigemale sehr beträchtlich. Die Niederschlags-

mengen sind annähernd die anderthalbfachen der langjährigen Dezember-

Mittel; dieselben fielen in .den Niederungen fast ausschließlich als Regen;
eine geschlossene Schneedecke bestand im Mittellandc den ganzen Monat
nicht. Die Registrierung des Sonnenscheins ergab nordwärts der Alpen
etwas mehr, im Tessin etwas weniger als durchschnittlich im Dezember.

— Zu Anfang des Monats herrschte trübes Wetter bei Temperaturen,
die ein paar Grad über der normalen lagen; Niederschläge fielen ver-

einzelt am 2., im ganzen Lande am 3. Nach vorübergehender Aufhelle-

rung am 4. setzten am ö. nordwärts der Alpen Niederschlägt ein, die

am 6. recht beträchtlich waren und denn sich fühlbar machenden Wasser-

mangel ein Ende bereiteten. In den Tagen vom 8. bis 10. frischte eine

südwestliche Luftströmung über unserem Lande auf, starke Erwärmung
und Niederschläge verursachend. Letztere waren namentlich am 8. aus-

giebig, in den folgenden Tagen bei wechselnder Bewölkung mehr ver-

einzelt und unbedeutend, bis am 14. neuerdings starke Nicdcrschläge

(Regen und Schnee) bei stürmischen Westwinden folgten. Am 16. trat
Aufheiterung ein und die Temperatur fiel am 17. und 18. unter den

Gefrierpunkt. Dann wurde es wieder wärmer, das Wetter blieb aber

trocken und vorwiegend heiter; erst am Weihnachtstage stellte sich starke

Trübung ein ; die Temperatur ging auf die normale zurück; das Wetter

blieb trüb bis zum Jahresschluß mit ganz leichten Schneefällen vom

26. an.

-i-
H

In den nachstehenden Tabellen folgen die genauen Daten bezüglich

der Temperatur, der Niederschlagsmengen und Sonnenschcindaner nebst

den Abweichungen von den normalen Werten. Das Zeichen — bedeutet,

daß der sich für den betreffenden Monat des Jahres 1907 ergebene

Wert kleiner ist als der normale, während die Zahlen ohne Vorzeichen

die Größe des Überschusses in positivem Sinne darstellen.
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